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Vorwort Bürgermeister 
Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte!  

Mit dem Eintritt in den Kindergarten beginnt ein neuer und 

wichtiger Lebensabschnitt. Dies bedeutet für Ihre Kinder, sich 

einer neuen Umgebung anzupassen, neue Kontakte zu knüpfen 

und auch sich selbst besser kennenzulernen und sich zu 

entwickeln. Für Sie bedeutet es, Ihr Kind in die Obhut anderer zu 

geben und damit ein Stück loszulassen. 

Uns ist es wichtig, dass Sie Ihr Kind in unserem Kindergarten bestens 

betreut wissen. Vor allem möchten wir, dass sich Ihr Kind bei uns wohl 

fühlt.  

Dafür sorgen unsere Kindergartenpädagoginnen. Der Kindergarten ist nicht nur eine 

Betreuungsstätte, sondern erfüllt auch einen wichtigen Bildungsauftrag. Hier wird den Kindern die 

Möglichkeit gegeben, ihre Persönlichkeit zu entwickeln, sich zu entfalten und sich auf den 

nächsten Schritt in ihrem Leben – die Schule – vorzubereiten. 

Unsere Kindergartenpädagoginnen haben sich eingehend Gedanken gemacht, welche 

Zielsetzungen und Grundlagen im Rahmen ihrer Arbeit im Kindergarten Lingenau verfolgt werden 

sollen. In Teamsitzungen, Gesprächen sowie durch die Mitarbeit der Kindergartenkinder und 

Eltern wurden die zahlreichen Aspekte hierzu gesammelt und konkretisiert.  

Das Konzept des Kindergarten Lingenau stellt Leitlinien für die Arbeit mit den Kindern dar. Da sich 

die pädagogische Arbeit, aber auch Schwerpunkte und Arbeitsabläufe immer wieder ändern, wird 

dieses Kindergartenkonzept jährlich evaluiert und den neuen Gegebenheiten angepasst. 

Ich bedanke mich herzlich bei den Kindergartenpädagoginnen und allen, die mit viel Einsatz und 

Kompetenz dieses Konzept erarbeitet haben. Ich wünsche allen viel Freude und Kraft für die 

tägliche Arbeit. Vor allem aber wünsche ich den Kindern eine unvergessliche Zeit in unserem 

Kindergarten! 

 

 

 

Philipp Fasser  

Bürgermeister der Gemeinde Lingenau 



Vorwort Kindergartenleitung 
Liebe Leser, liebe Leserinnen! 

Mit der Transition vom Elternhaus in den Kindergarten machen die Kinder den ersten großen 

Schritt in einen neuen Lebensabschnitt.   

Das Ablösen von einer Bezugsperson, das Integrieren in einer neuen Gemeinschaft sowie das 

Interagieren mit Gleichaltrigen sind viele prägende Erfahrungen für das weitere Leben des Kindes. 

Dabei spielt unser Leitsatz „Raum und Zeit zum Reifen und Flügel ausbreiten“ eine federführende 

Rolle. Wir wollen den Kindern die Zeit geben, die sie benötigen und jedes Kind darf individuell in 

seinem Tempo reifen. 

Unser Ziel ist es, die Kinder in ihrer Kindergartenzeit behutsam zu begleiten und sie mit 

zunehmender Selbstständigkeit zu eigenständigen Individuen heranwachsen zu lassen. Dabei 

orientieren wir uns an den verschiedenen Bereichen des österreichischen Bildungsrahmenplans 

sowie an den Grundlagendokumenten des Landes Vorarlberg. 

Obwohl unsere Naturgruppe räumlich getrennt vom Stammkindergarten ist, sehen wir unseren 

Kindergarten als Ganzes. Eine Gemeinschaft. Eine Gemeinschaft von „kleinen“ und „großen“ 

Individuen. Ein Team das vom Miteinander lebt.   

Durch den ständigen Austausch und das Zusammenspiel des gesamten Kindergartenteams 

entsteht somit eine Wohlfühlatmosphäre für klein und groß. 

Das Konzept ist die Visitenkarte, sozusagen das Spiegelbild unserer realen Arbeit. Es ist eine 

schriftliche Ausführung aller inhaltlichen Schwerpunkte, die für den Kindergarten selbst, den 

Träger, die Eltern und natürlich die Mitarbeiterinnen bedeutsam sind. Es sichert gleichzeitig die 

Struktur-, Prozess- und Orientierungsqualität. 

Ich bedanke mich herzlich bei dem Kindergartenteam für die wertvolle Arbeit, die sie täglich im 

Kindergarten leisten und stets ihr Bestes geben. Vielen Dank für die Unterstützung und das 

Verständnis der Gemeinde Lingenau als Träger. Ein großer Dank geht auch an unsere 

Kindergarteneltern, welche uns tagtäglich ihren „wertvollsten Schatz“ anvertrauen und uns 

jederzeit mit einer helfenden Hand zur Seite stehen! 

Viel Freude beim Lesen unseres Konzeptes.  

 

Lena Peter 

Kindergartenleitung 



  1.Strukturqualität 



Die Gemeinde Lingenau stellt sich vor  
Lingenau ist der sonnigste Ort und die älteste Gemeinde des 

Vorderbregenzerwaldes. Sie liegt am Rande einer Ebene, die im 

Norden vom Kamm des Rotenberg-Schweizberges abgegrenzt 

wird. 

Für das schöne Ortsbild erhielt die Gemeinde Lingenau mehrere 

Bundesauszeichnungen für vorbildliche Ortspflege und 

Umweltkultur. Das Dorf hat 1.580 Einwohner, ist 689 ha groß und 

liegt auf einer Seehöhe von 687 m.  

In Lingenau wird Gesundheit und gesunde Ernährung 

großgeschrieben, so auch bei unseren Kleinsten im Kindergarten. 

 

Geschichtlicher Hintergrund 
Während des 2. Weltkrieges richteten die Lingenauer Nationalsozialisten im Haus Hof 243 eine 

vorschulische Kinderbetreuung ein. Nach Kriegsende 1945 wurde diese Kinderbetreuungsstätte 

nicht mehr weitergeführt. 1967 beschloss die Lingenauer Gemeindevertretung einen 

gemeindeeigenen Kindergarten einzurichten und die erforderlichen Voraussetzungen zu schaffen. 

Im März 1968 wurde somit mit dem Bau begonnen und nach einem erfolgreichen 

Informationsabend für Eltern von 44 vorschulpflichtigen Kindern, davon 8 aus Hittisau, zum 

Besuch des Kindergartens angemeldet. Am Sonntag, den 16.11.1969 konnte die Gemeinde 

Lingenau die Ortsbevölkerung zur offiziellen Eröffnung des neu erbauten Kindergartens einladen. 

 

Kontaktdaten 
Einrichtung Kindergarten Lingenau 

Hof 16, 6951 Lingenau 

Leitung und Gruppe 1: 0681 20861890 

Hausgruppe 2: 0681 20149591 

Naturgruppe: 0681 81536613 

E-Mail: kindergarten@lingenau.at 

Kindergartenleitung: Lena Peter 

Träger 

Gemeinde Lingenau 

Hof 258, 6951 Lingenau 

Telefon: 05513 64640 

E-Mail: gemeinde@lingenau.at  

Bürgermeister: Philipp Fasser 

mailto:kindergarten@lingenau.at
mailto:gemeinde@lingenau.at


Kindergartenanmeldung 
Jeweils im Februar erhalten alle Kinder, welche bis zum 31.August des laufenden Jahres ihr drittes, 

viertes oder fünftes Lebensjahr vollendet haben, von der Gemeinde die Infos für die digitale 

Bedarfserhebung zugesendet. Nach der Bedarfserhebung im Frühjahr, findet im Herbst die fixe 

Kindergartenanmeldung statt.  

Die Familien haben die Möglichkeit ihr zukünftiges Kindergartenkind für die Hausgruppen oder 

die Naturgruppe anzumelden. Dies wird jedes Jahr aufs Neue eruiert. Um den Eltern diese 

Entscheidung zu erleichtern, bieten wir im Zuge der Bedarfserhebung einen 

Elterninformationsabend bzw. einen Informationsrundgang durch die Räumlichkeiten an. Die 

Eltern haben in dieser Zeit die Möglichkeit, erste Einblicke in das pädagogische Konzept zu 

erhalten und das Kindergartenpersonal sowie die Räumlichkeiten kennenzulernen. 

Bei Zuzug ist eine Anmeldung während des laufenden Kindergartenjahres möglich. 

 

Kindergartenbeiträge 
Die monatlichen Kindergartenbeiträge richten sich nach dem Tarifmodell des Landes Vorarlberg 

und werden jährlich angepasst.  

Die Kernzeit ist für alle 5-jährigen verpflichtend und deshalb auch beitragsfrei. Die genauen Tarife 

des aktuellen Betreuungsjahres können von der Homepage der Gemeinde Lingenau entnommen 

werden. 

 

Ferienzeiten 
Jährlich wird bei der Bedarfserhebung der Bedarf für Betreuung in den Ferien erhoben. Die 

Ferienöffnungszeiten werden vom Rechtsträger angepasst, welche an die Bedürfnisse der Kinder 

und Familien angepasst werden. Bei der Planung der Ferienöffnungszeiten wird der 

Versorgungsauftrag (§ 6 KBBG) beachtet und sichergestellt. 

 

Herbst-, Semester- und Osterferien 

In diesen „kleinen“ Ferien findet Betreuung im Kindergarten Lingenau statt. Die Öffnungszeiten 

werden den Bedürfnissen der Kinder und Familien angepasst. Die Anmeldung zur 

Ferienbetreuung findet zeitgerecht gesondert statt. 

 



Sommerferien 

In den ersten fünf Ferienwochen gibt es im Sommer von Montag bis Freitag eine Ferienbetreuung 

in Lingenau. Die Sommerbetreuung findet gemeinsam mit der Kleinkindbetreuung „Bomhus“ 

statt. Das Personal wird je nach Anmeldungen angepasst. Das Betreuungsteam besteht zumindest 

aus einer Betreuerin vom Kindergarten und einer Betreuerin der Kleinkindbetreuung. Die 

Sommerferienbetreuung findet im Gelände und den Räumlichkeiten des Lingenauer 

Naturkindergartens statt. 

Durch eine aktive Zusammenarbeit der Gemeinden im Vorderwald gibt es für die restlichen 

Ferienwochen die Möglichkeit die Ferienbetreuung in einer der umliegenden Gemeinden in 

Anspruch zu nehmen. Die Informationen zur Anmeldung erhalten die Eltern zeitgerecht. 

 

Gruppenarten und Gruppengröße 
In unserem Kindergarten haben wir drei Gruppen: eine Kindergartengruppe, eine inklusiv geführte 

Kindergartengruppe und eine Naturgruppe.  

Während die Kindergartengruppe sowie die inklusiv geführte Kindergartengruppe im 

Stammkindergarten, im Zentrum von Lingenau, ihre Gruppenräume haben, ist der 

„Gruppenraum“ der Naturgruppe an einem Platz, der zu Fuß in fünf Minuten vom 

Regelkindergarten erreichbar ist.  

 

Kindergartengruppe 

Die Kindergartengruppe ist altersgemischt und kann mit einer Pädagogin und einer 

Kindergartenassistentin bis zu 23 Kinder aufnehmen. Eine pädagogische Fachkraft kann bis zu 13 

Kinder allein betreuen. 

 

Inklusiv geführte Kindergartengruppe 

In der inklusiv geführten Kindergartengruppe werden Kinder mit und ohne spezielle Bedürfnisse 

gemeinsam betreut und gefördert.  

Kinder mit besonderen Bedürfnissen brauchen eine besondere Zuwendung und Unterstützung 

zur Förderung ihrer Entwicklungsprozesse. Individuelle Unterschiede der Kinder stellen eine 

Chance dar, von- und miteinander zu lernen – die Verschiedenheit der Kinder sehen wir als 

Bildungspotential. 



Die inklusiv geführte Kindergartengruppe ist altersgemischt und kann mit zwei Pädagoginnen bis 

zu 16 bzw. 21 Kinder aufnehmen. Die Zahl unterscheidet sich durch eine relative (21) oder eine 

absolute (16) Integration.  

 

Naturgruppe 

Der Gruppenraum der Naturgruppe ist die Natur. Beim Gelände der Naturgruppe ist auch unser 

„Naturhüsle“ zu finden. Die Kinder haben täglich die Möglichkeit im oder um das „Naturhüsle“ zu 

spielen. An besonders kalten und stürmischen Tagen dient das Haus zum Unterschlupf und zum 

Aufwärmen. Auch die Naturgruppe ist mit altersgemischten Kindern bestückt, da die Kinder 

voneinander und miteinander am besten lernen können. Einer Pädagogin mit einer Assistentin ist 

es erlaubt bis zu 23 Kinder in der Naturgruppe aufzunehmen.  

 

Öffnungszeiten 
Die Öffnungszeiten werden jährlich an den Bedarf der Eltern angepasst. Unsere aktuellen 

Öffnungszeiten lauten wie folgt. 

 

 

  

Montag: 07:30 - 13:30 Uhr

Dienstag: 07:30 - 17:30 Uhr

Mittwoch: 07:15 - 13:30 Uhr

Donnerstag: 07:30 - 16:00 Uhr

Freitag: 07:15 - 13:30 Uhr



Personal 
  

Lena Peter 

 

Kindergartenleitung 

Gruppenleitung der inklusiv geführten Kindergartengruppe 

 

Ausbildung: Inklusive Elementarpädagogin, Leitungsausbildung 

  

Theresa Vögel 

 

Gruppenleitung der Kindergartengruppe 

 

Ausbildung: Elementarpädagogin 

  

Helena Lais 

 

Gruppenleitung der Naturgruppe 

 

Ausbildung: Elementarpädagogin 

  

Christina Fink 

 

Elementarpädagogin der Naturgruppe 

 

Ausbildung: Elementarpädagogin 

 



  

Karoline Bechter 

 

Kindergartenpädagogin inklusiv geführten Kindergartengruppe 

 

Ausbildung: Kindergartenpädagogin 

  

Caroline Schedler 

 

Kindergartenpädagogin inklusiv geführten Kindergartengruppe 

 

Ausbildung: Kindergartenpädagogin 

  

Veronika Leidinger 

 

Kindergartenassistentin der Kindergartengruppe 

 

Ausbildung: Kindergartenassistentin 

  

Sonja Fink 

 

Kindergartenassistentin der Naturgruppe 

 

Ausbildung: Kindergartenassistentin 

 

  



Räumliche Gegebenheiten in der Naturgruppe 
Die Naturgruppe befindet sich fünf Gehminuten vom Stammkindergarten entfernt. Dort findet 

sich ein kleines Haus, dass immer wieder der Jahreszeit entsprechend eingerichtet wird. Im Haus 

ist ein Gruppenraum, ein kleiner Lagerraum, eine Garderobe und Sanitäranlagen mit einer Kinder- 

und einer Erwachsenentoilette. Das Außengelände hat eine Fläche von ca. 2400m². Dort regen 

verschiedene Spielbereiche wie die Matschküche, der Sandkasten und Balancierbalken zum Spiel 

im Freien an. 

 

 

 

 
 

 

Räumliche Gegebenheiten im Stammkindergarten 
Zu unseren Räumlichkeiten im Kindergarten zählen zwei Gruppenräume, ein Bewegungsraum, 

eine gemeinsam genutzte Funktionsecke, eine Küche, ein Büro, ein Lagerraum, WC-Anlagen, eine 

gemeinsam genutzte Garderobe und ein Ausweichraum. 

Die folgenden Beschreibungen sollen einen kurzen Überblick über die verschiedenen Bereiche 

unseres Kindergartens verschaffen.  

 

Rollenspielbereich 

Zum Gruppenraum gehört ein Rollenspielbereich welcher individuell nach den 

Bedürfnissen der Kinder eingerichtet wird. Hier können die Kinder verschiedene 

Rollen im Spiel ausleben und spielerisch das Alltagsleben nachahmen.   

 

Bauecke  

Im Bau- und Konstruktionsbereich können Kinder mit verschiedenem 

Konstruktionsmaterial experimentieren und tätig sein. Mathematische 

Fähigkeiten, räumliches Vorstellungsvermögen und die feinmotorischen 

Fertigkeiten können spielerisch erprobt werden. 

©walser-image.com 



Werkbereich 

Im Werkbereich können die Kinder ihrer Kreativität freien Lauf 

lassen. Verschiedene anregende Materialien laden zu 

schöpferischen Tätigkeiten ein. Der Bereich bietet auch Raum, um 

eigene Pläne und Vorstellungen umzusetzen. Darum achten wir 

beim Darbieten der Materialien darauf, dass die Kinder selbst tätig 

sein können. Wir arbeiten prozessorientiert, nicht 

produktorientiert. Das bedeutet, dass für uns vielmehr der Prozess, 

den das Kind während des Gestaltens erlebt im Vordergrund steht, als 

das Endprodukt.  

 

Tischspielbereich 

Beim Tischspielbereich können die Kinder verschiedene 

Gesellschaftsspiele spielen, welche wir zu den verschiedenen 

thematischen Schwerpunkten wechseln. Dabei werden wichtige 

soziale Aspekte wie z.B. das Verlieren können, Geduld haben, 

Gemeinschaft erleben, … gestärkt. Bei unterschiedlichen Tabletts, 

wie z.B. Reis schütten, Verschlüsse öffnen, Materialien zuordnen, 

haben die Kinder die Möglichkeit ganzheitliche Erfahrungen zu 

sammeln. Materialien mit hohem Aufforderungscharakter, wie eine 

Wühlwanne oder Rasierschaum, laden zum Experimentieren, 

Spüren und Festigen der eigenen Körperwahrnehmung ein. 

 

Bewegungsraum 

Bereits am Morgen haben die Kinder die Möglichkeit ihren Bewegungsdrang zu stillen. Im freien 

und geführten Bewegungsspiel erwerben sie unterschiedliche grobmotorische Fähigkeiten, 

spüren ihre eigenen Grenzen und stärken ihre Kondition.   

 



Funktionsecke / Gemütliche Ecke 

Unsere gemütliche Ecke dient als Rückzugsbereich für die Kinder beider 

Gruppen. Dieser lädt die Kinder zum Verweilen, Beobachten, Staunen, Träumen 

und Ruhig werden ein. Je nach thematischem Schwerpunkt verwandelt sich 

diese Ecke beispielsweise in einen Mandala-lege-Bereich, eine Schulecke oder 

eine Adventecke.  

 

Küche  

Ein weiterer Bestandteil unseres Kindergartens ist die Küche. In dieser werden z.B. zur 

Vorweihnachtszeit Kekse gebacken oder im Winter Gemüsesuppe gekocht. Auch dieser Raum ist 

für beide Gruppen zugänglich und wird gemeinsam genutzt.  

 

Büro 

Im Büro hat das pädagogische Personal Platz für die Vorbereitungen. Hier finden auch 

Teamsitzungen und Elterngespräche statt.  

 

WC-Anlagen 

In unserem Kindergarten finden wir drei Kinderkloanlagen. Diese und auch die Waschbecken sind 

den Proportionen der Kinder angepasst. Des Weiteren gibt es ein behindertengerechtes WC, das 

auch von Erwachsenen benutzt werden kann.  

 

Garderobe 

Die Garderobe ist der Platz des Ankommens. Jedes Kind erhält zu Beginn des 

Kindergartenjahres einen Garderobenplatz, der mit einem Symbol 

gekennzeichnet ist. Wichtige Informationen oder aktuelle Bilder werden hier 

für die Eltern ausgehängt.  

 

Garten 

Täglich verbringen wir wetterunabhängig eine Zeit im Garten. Er ist der 

ideale Raum zum Wühlen in Sand und Erde, Rutschen im Sommer und Winter, 

Rollenspiele spielen, Holzklötze verbauen, Laufen, Toben, Springen und laut sein. 



Schullokal 
Essen ist ein sinnliches Erlebnis, das Freude bereitet. Das gemeinsame Essen stellt für die Kinder 

ein soziales Ereignis dar und soll ihnen Genuss und Zufriedenheit bringen.  

Die Frischeküche LOKAL Lingenau kocht täglich frisch für alle Bildungseinrichtungen in Lingenau, 

sowie umliegenden Nachbargemeinden. Der Träger sorgt dafür, dass die Kinder in den 

Betreuungseinrichtungen mit einer gesunden, regionalen und klimafreundlichen Verpflegung 

versorgt werden. Die folgenden sechs Leitsätze bilden die Grundlage der Frischeküche LOKAL: 

• Gutes von hier und da! 

• Es schmeckt! 

• Gutes Klima für alle! 

• Wir sind Fit! 

• Frisch gekocht! 

• Wir wissen, was wir essen! 

 

Speiseplan 

Die Speiseplanung ist abwechslungsreich und als Grundlage dient die Leitlinie für die 

Gemeinschaftsverpflegung für Kleinkinder, Kinder und Jugendliche der aks gesundheits GmbH.  

Der Speiseplan ist das Herzstück zur Kommunikation mit den Gästen. Dieser ist jeweils ab 

Donnerstagabend der Vorwoche auf der Homepage unter www.schullokal.at zu sehen.  

 

Allergien 

Nahrungsmittelallergien müssen von den Eltern unter Vorlage eines ärztlichen Attests proaktiv bei 

der Anmeldung gemeldet werden. Es findet eine individuelle Betrachtung von Allergien und 

Nahrungsmittelunverträglichkeiten statt und es werden Lösungen mit dem Küchenteam 

erarbeitet. Kulturell begründeter Verzicht auf bestimmte Lebensmittel werden so gut als möglich 

berücksichtigt. 

 

 

  

http://www.schullokal.at/


  

2. Prozessqualität 



Tagesablauf 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

gemeinsames 
Frühmodul in 

einer 
Sammelgruppe

Freispiel und 
Bringzeit

offener Turnsaal

Morgenkreis

Freispiel und Jause

Aufräumkreis und 
Aufräumen

Geleitete Atkivität

Spiel im Freien

Abholzeit

Verlängerte 
Öffnungszeit

Mittagsbetreuung

Nachmittags-
kindergarten

Abholzeit

Unser 

Tagesablauf 



Ankunftszeit 

Die Kinder können zwischen 07:15 Uhr und 08:30 Uhr in den Kindergarten kommen.  

 

Offener Bewegungsraum 

Kinder brauchen Bewegung. Daher bieten wir ihnen die Möglichkeit, sich am Morgen im 

Bewegungsraum auszutoben. Sie bekommen verschiedenste Materialien zum Experimentieren 

zur Verfügung gestellt. Abschließend wird ein ruhiger Ausklang (Massage, Geschichte, 

Fantasiereise, …) geschaffen, um wieder entspannt in die Gruppe zurückzukehren. 

 

Freispiel 

Das Freispiel nimmt einen großen Teil des Tagesablaufes ein und bietet den Kindern die 

Möglichkeit, selbst nach eigenen Interessen aktiv zu werden und Entscheidungen zu treffen. Das 

soziale Lernen und die Entwicklung der Selbstständigkeit haben im Freispiel eine große 

Bedeutung. 

Im Freispiel können die Kinder die Spielform, den Spielpartner und die Spieldauer, aber auch 

zwischen den verschiedenen Spiel- und Beschäftigungsbereichen im eigenen Gruppenraum frei 

wählen. 

Weiteres bieten wir den Kindern beider Hausgruppen die Möglichkeit an, sich in der gemütlichen 

Ecke näher kennen zu lernen. 

Im Freispiel haben die Kinder den freien Zugang zu den verschiedenen Werkmaterialien und die 

Malwand wird je nach Bedürfnissen der Kinder geöffnet. 

 

Morgenkreis 

Im gemeinsamen Morgenkreis wollen wir einander bewusst begrüßen. So kann sich jedes Kind als 

Teil der Gruppe erleben. Das Besprechen des Tagesablaufes und der Woche gibt den Kindern 

Orientierung und Sicherheit. Der Kreis bietet auch Platz für Lieder, Gedichte und Fingerspiele.  

 

Schaffertagskind 

An jedem Tag ist ein anderes Kind das „Schaffertagskind“. Dieses darf kleine Aufgaben während 

des Tages übernehmen (die Kinder im Morgenkreis zählen, den Wochenkalender richtigstellen, 

die Tische abputzen, …). Die Kinder lernen dabei lebenspraktische Aufgaben zu erfüllen und für 



sich und andere Verantwortung zu übernehmen. Am Schaffertagsplan, der in jeder Gruppe 

aufgehängt ist, erkennen die Kinder, wann sie an der Reihe sind. 

 

Gleitende und gemeinsame Jause 

Jedes Jahr wird aufs Neue eruiert, ob eine gleitende oder gemeinsame Jause für die Gruppe 

stimmiger ist. Bei der gemeinsamen Jause isst die ganze Gruppe zusammen. Bei der gleitenden 

Jause haben die Kinder die Möglichkeit, innerhalb eines vorgegeben Zeitrahmens selbst zu 

entscheiden, wann und wie lange sie ihre Jause essen wollen.  

Wichtig ist es, dass die Kinder eine gesunde Jause dabeihaben. Im Kindergarten wird ihnen 

vermittelt, dass auch eine gesunde Jause sehr gut schmecken kann.  

 

Aufräumen 

Durch ein Musiksignal, das vom „Schaffertagskind“ gespielt wird, und einem 

Aufräumspruch/Aufräumlied werden die Kinder darauf aufmerksam gemacht, dass die Spielzeit 

zu Ende ist.  

Wir legen großen Wert darauf, dass die Kinder ihren Spielbereich eigenständig aufräumen, sich 

aber auch gegenseitig unterstützen, wenn jemand Hilfe benötigt. 

 

Geleitete Aktivität 

Besonders vor Konzentrationsphasen ist es wichtig, die Energie zu kanalisieren, um danach die 

Aufmerksamkeit fokussieren zu können. Um diesem Bewegungsbedürfnis nachzukommen, bieten 

wir den Kindern täglich die Möglichkeit, sich bei verschiedenen Spielen im Bewegungsraum oder 

Garten auszutoben. 

In jedem Gruppenraum hängt ein Wochenplan, der den Kindern Auskunft über die anstehenden 

Aktivitäten gibt (Turntage, Draußentage, Bilderbücher, …). Diese sind den thematischen 

Schwerpunkten und den Bedürfnissen der Kinder angepasst. Dabei wird auf ein 

abwechslungsreiches Angebot geachtet, damit die Kinder in vielen verschiedenen Bereichen und 

auf allen Ebenen gefördert werden.  

Als Planungsgrundlage dient dabei die Beobachtung des pädagogischen Personals. Den Kindern 

ist es meist freigestellt, ob sie lieber an der geleiteten Aktivität teilnehmen wollen oder im 

Gruppenraum freispielen. 

 



Spiel im Freien 

Die Kinder lieben es, viel Zeit im Freien zu verbringen. Wir gehen bewusst bei jedem Wetter in 

den Garten und tanken Energie an der frischen Luft. Der Garten ist der optimale Ort zum 

Herumtoben, Experimentieren und laut sein. 

 

Verlängerung 

Um 11:30 Uhr verabschieden sich die ersten Kinder. Danach werden alle Kinder in einer 

Sammelgruppe weiter betreut bis zum Mittagessen oder zur Abholzeit. 

 

Mittagsbetreuung 

Um 11:30 Uhr gehen alle Kinder, welche zum Mittagessen angemeldet sind, gemeinsam mit den 

Betreuerinnen ins Schulgebäude, um dort gemeinsam zu essen. 

Seit Herbst 2023 kocht unser Schulkoch Bernhard Muxel mit seinem Team täglich frisch und 

vielseitig für die Kinder. Wir bieten den Kindern ein familiäres Umfeld und eine Tischkultur. 

Nach dem gemeinsamen Essen im Schulgebäude findet eine Ruhephase im Kindergarten statt, bis 

der Nachmittagskindergarten startet. 

 

Nachmittagskindergarten 

Im Nachmittagskindergarten werden die Kinder aus allen drei Gruppen gemischt und auf zwei 

Gruppen aufgeteilt. Der Ablauf am Nachmittag variiert und wird immer an die jeweiligen Kinder 

angepasst. 

 

  



Transition Familie/Kleinkindbetreuung – Kindergarten 
Der Eintritt in den Kindergarten ist ein Ereignis, dass für das Kind und auch für die Eltern mit vielen 

Veränderungen und Herausforderungen verbunden ist. Darum ist es eine sensible Zeit und die 

ersten Wochen und Monate sind entscheidend, ob sich ein Kind im Kindergarten wohl fühlt. Jedes 

Kind ist anders und braucht seine Zeit.  

Die zukünftigen Kindergartenkinder werden bereits im Frühjahr eingeladen, einen Vormittag in 

ihrer zukünftigen Kindergartengruppe zu verbringen. Die Kinder der Kleinkindbetreuung kommen 

gemeinsam mit einer Betreuerin zu uns. Kinder, welche in keiner Einrichtung sind, dürfen mit einer 

Bezugsperson das erste Mal Kindergartenluft „schnuppern“. So ist es für uns möglich, bereits vor 

dem Kindergartenstart im Herbst ein erstes Kennenlernen zu schaffen. 

Uns ist es sehr wichtig, dass wir gerade zu Beginn des Kindergartenjahres, den Kindern viel Zeit 

lassen, um neue Kontakte zu anderen Kindern und uns Kindergartenpädagoginnen zu knüpfen. 

Die Kinder brauchen besonders am Anfang sehr viel Zeit zum Beobachten und Experimentieren.  

Mit einem gut strukturierten Tagesablauf, sowie mit Regeln und Ritualen wollen wir den Kindern 

Halt geben.  

Aber auch die Zusammenarbeit mit den Eltern des Kindes ist in dieser Zeit entscheidend, daher 

ist es uns auch wichtig, dass offen kommuniziert wird und den Eltern bereits vor dem 

Kindergartenstart, beispielsweise beim Erstgespräch, Zeit für offene Fragen gegeben wird. Für 

diesen, manchmal doch schwierigen Schritt, muss dem Kind und auch den Eltern genügend Zeit 

gegeben werden. 

  



  



Transition Kindergarten – Schule 
Mit dem Eintritt in die Schule beginnt ein neuer Lebensabschnitt der Kinder. Uns ist es wichtig, 

dass die Kinder sich bereits gut im Kindergartenalltag zurechtgefunden haben, denn so fällt ihnen 

der Einstieg in die Schule leichter. 

Unsere gesamte Kindergartenarbeit kann als Schulvorbereitung gesehen werden. Wir arbeiten 

nach dem Motto „Sag es mir und ich werde es vergessen. Zeig es mir und ich werde es vielleicht 

behalten. Lass es mich tun und ich werde es behalten.“. In einem positiven Lernumfeld sollen die 

Kinder angeregt werden, eine Sache mit Mut und Ausdauer anzugehen und Niederlagen positiv 

zu bewältigen. Das Erlernen einer richtigen Arbeitshaltung ist ein wichtiger Grundstein dafür, dass 

sich die Kinder konzentrieren und Ausdauer entwickeln können. 

Wir bieten den Kindern im Freispiel Spiele an, bei denen das mathematisch logische Denken, die 

Merkfähigkeit, die Differenzierungsfähigkeit und alle Sinne gefördert werden. Weiteres machen 

wir mit den Kindern, die im letzten Kindergartenjahr sind, spezielle Schulvorbereitung. Dabei 

werden sie in den verschiedensten Bereichen wie Sprache, Mathematik, Motorik und 

Wahrnehmung gezielt gefördert. Die Schulvorbereitung soll auch dazu dienen, die Freude am 

Lernen, sowie an gemeisterten Erfolgen in den Kindern zu wecken und eine positive Einstellung 

zur Schule zu schaffen. 

Um eine möglichst angenehme Transition in die Schule zu gestalten, bekommen die Kinder bereits 

im Vorhinein Besuch im Kindergarten von der Volksschuldirektorin sowie dem/r zukünftigen 

Klassenlehrer/in. Gemeinsame Projekte dienen dem ersten Kennenlernen zwischen den 

Kindergartenkindern und den Schülern. Bei einem Schnuppervormittag in der Schule, bei 

welchem sie von einer Betreuerin des Kindergartens begleitet werden, lernen die Kinder ihre 

Paten kennen, welche sie einen Vormittag lang begleiten dürfen. 

Bei einem Übergabegespräch vom Kindergarten und der Schule werden die wichtigsten Infos über 

das Kind für einen reibungslosen Übergang ausgetauscht. 

So können wir sicherstellen, dass die Kinder bereits mit dem Schulgebäude, den Schülern und 

manchem Lehrpersonal vertraut sind, bis zu ihrem Schulbeginn. 

  



Beobachtung 
Beobachtungsformen 

In unserer Arbeit im Kindergarten Lingenau unterscheiden wir zwischen zwei 

Beobachtungsformen. 

 

 

Beobachtungsinstrumente 

Zur punktuellen Feststellung des momentanen Entwicklungsstandes des Kindes verwenden wir 

für jedes Kind zwei Beobachtungsinstrumente. 

 

 

• geläufigste Form des Beobachtens

• notieren eines bestimmten Verhaltens des Kinder

• frei, spontan, ungeplant

Gelegenheits-
beobachtung

• Ergänzung von Gelegenheitsbeobachtungen

• fordert einen bestimmten Rahmen, der 
darauffolgende Analyse ermöglicht

systematische 
Beobachtung

• Beobachtung zur Erfassung der Sprachkompetenz in 
Deutsch (Deutsch als Zweitsprache)

• eignet sich zur Ermittlung eines spezifischen 
Förderbedarfs

• deutschsprachliche Kompetenzen von Kindern erfassen 
und dokumentieren

BESK (DaZ)

Kompakt

• KinderDiagnoseTool

• an Bildungsbereiche des Bildungsrahmenplans angepasst

• systemische Beobachtung

• Ganzheitliche Beobachtung

KiDiT



Sprachförderung 
Die Sprachförderung umfasst die Unterstützung der kindlichen Sprachkompetenz und des 

Sprachenbewusstseins. Der Großteil unserer Förderangebote findet im Freispiel statt. Wir 

verwenden Modellierungstechniken, um Sätze der Kinder zu vervollständigen, weiterzuführen, 

umzuformen oder geben korrektives Feedback. Auch der Austausch in den Peergroups ist für eine 

gesunde Sprachentwicklung unumgänglich. 

Weiters bieten wir Kindern mit Sprachförderbedarf spezielle Angebote an, welche sich an den 

Stärken und Interessen der Kinder orientieren. Wir achten darauf, eine anregende und 

sprachfördernde Atmosphäre zu schaffen, um einen größtmöglichen Lernerfolg zu erzielen. 

 

Qualitätsentwicklung 
Unsere Qualitätsentwicklung hat das Ziel, die Bildungs-, Betreuungs- und Beziehungsarbeit 

kontinuierlich zu stärken. Sie ist geprägt von Reflexion, transparenten Prozessen, Partizipation 

(Kinder, Team, Eltern) und systematischer Fort- und Weiterbildung. Diese Vorgehensweise baut 

auf den lokalen Angeboten zur Professionalisierung auf. 

 

Fortbildung 

Die kontinuierliche Weiterbildung aller pädagogischen Fachkräfte ist ein zentraler Bestandteil der 

Qualitätsentwicklung in unserem Kindergarten. Jede pädagogische Fachkraft mit einer 

Vollzeitbeschäftigung ist verpflichtet, jährlich 32 Stunden an Fortbildungsmaßnahmen zu 

absolvieren. Teilzeitbeschäftigte erfüllen diese Verpflichtung aliquot zu ihrem 

Beschäftigungsausmaß. 

Die Fortbildungen werden überwiegend über Schloss Hofen, die pädagogische Hochschule 

Vorarlberg und von regionalen Anbietern angeboten. Dabei steht eine breite Palette an Themen 

zur Verfügung – von pädagogischer Weiterentwicklung über Sprachförderung bis hin zu 

Persönlichkeitsbildung und Teamarbeit. 

Die Gemeinde Lingenau begrüßt und unterstützt sämtliche Fortbildungsmaßnahmen 

ausdrücklich. Auch spezielle Lehrgänge oder längerfristige Qualifizierungen werden von der 

Gemeinde wertgeschätzt und im Rahmen der Möglichkeiten gefördert. Auf diese Wiese wird die 

hohe Qualität der pädagogischen Arbeit nachhaltig gesichert und die professionelle 

Weiterentwicklung des Teams gestärkt. 

 

 



Elternevaluation 

Einmal jährlich wird im Kindergarten eine anonyme Elternevaluierung durchgeführt. Dabei haben 

die Eltern die Möglichkeit, Rückmeldungen zu verschiedenen Bereichen des Kindergartenalltags 

zu geben – etwa zu Eingewöhnung, Kommunikation, pädagogischer Arbeit oder 

Rahmenbedingungen. 

Die Ergebnisse der Befragung werden anonym ausgewertet und im Team reflektiert. Sie dienen 

als wichtige Grundlage für die Weiterentwicklung unserer pädagogischen Arbeit und die 

Gestaltung einer vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und Kindergarten. 

 

Interne Evaluation und Qualitätsmanagement 

Die Qualitätssicherung in unserem Kindergarten erfolgt auf Grundlage des Buches „Pädagogische 

Qualität in Tageseinrichtungen für Kinder – ein nationaler Kriterienkatalog“. Dieses Instrument 

unterstützt uns dabei, die pädagogische Arbeit regelmäßig zu reflektieren und systematisch zu 

überprüfen. 

Im Rahmen der internen Evaluation werden die verschiedenen Qualitätsbereiche bewertet und 

gemeinsam im Team besprochen. Bei Bedarf werden entsprechende Maßnahmen abgeleitet und 

umgesetzt, um die pädagogische Arbeit kontinuierlich weiterzuentwickeln und die Qualität 

unserer Bildungseinrichtung nachhaltig zu sichern. 

Weiters führen wir jährlich eine vom Land Vorarlberg vorgeschrieben interne Evaluation durch. 

Dabei wird der Evaluierungsbogen ausgewertet, um stärken und Entwicklungspotenziale im Team 

sowie im pädagogischen Alltag zu erkennen. 

 

Kinderpartizipation als Qualitätsindikator 

Die Mitbestimmung der Kinder ist ein wesentlicher Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit und 

ein wichtiger Qualitätsindikator. Kinder werden in altersgerechter Weise in Entscheidungsprozesse 

einbezogen – sei es bei der Auswahl von Projekten, der Gestaltung von Räumen oder der Planung 

gemeinsamer Aktivitäten. 

Durch diese aktive Beteiligung erleben die Kinder Selbstwirksamkeit, Verantwortung und 

Wertschätzung. Kinderpartizipation verstehen wir somit als zentrales Merkmal einer lebendigen 

und wertorientierten Bildungseinrichtung. 

 

  



 3. Orientierungsqualität 



Werte 
Kinder nehmen unbewusst die Wertvorstellungen, die sie in ihrer Umgebung erfahren auf, und 

passen sich weitgehend an diese an. Um Werte zu vermitteln, müssen wir selbst als gutes Vorbild 

vorangehen. Eine unserer Aufgaben als Team ist es, die von uns vermittelnden Werte laufend zu 

besprechen, eruieren und aktualisieren. Folgende Werte haben wir mit unserem Team 

ausgearbeitet: 

 

Selbstständigkeit 

„Hilf mir es selbst zu tun“ (Maria Montessori). So lautet einer der Leitsätze in unserer 

pädagogischen Arbeit. Wir achten bewusst darauf, dass die Kinder durch ihre gesamte 

Kindergartenlaufbahn in ihrer Selbstständigkeit gestärkt und ermutigt werden. Die Kinder sollen 

mit zunehmender Selbstständigkeit lernen, Aufgaben für sich und das Gegenüber zu übernehmen. 

Das pädagogische Personal sieht sich dabei als wichtigen Begleiter die Kinder in der 

Selbstwirksamkeit zu stärken und zu motivieren. 

 

Wertschätzung 

In unserem Haus wird die Wertschätzung gelebt. Als Vorbild gehen wir den uns anvertrauten 

Kinder voran und vermitteln Werte und Normen für ein harmonievolles Miteinander. Auch in 

Bezug auf die Eltern- sowie Teamarbeit ist für uns die Wertschätzung unumgänglich und wird im 

regelmäßigen und respektvollen Austausch gestärkt.  

 

Vertrauen 

Dies ist für uns der Grundstock für einen gesunden Beziehungsaufbau. Egal ob klein oder groß – 

jeder braucht seine Zeit, bis (Selbst-)Vertrauen entwickelt wird. Diese Zeit wollen wir den Kindern, 

aber auch den Eltern geben, damit eine gesunde Vertrauensbasis entsteht. Für uns spielt dabei 

die Verlässlichkeit, das Miteinander und die Hilfsbereitschaft eine essenzielle Rolle. 

 

Einzigartigkeit 

Jeder Mensch ist ein Individuum. Jedes Kind wird in seinen individuellen Fähigkeiten und 

Interessen gefördert. Die Aufgabe des Personals ist es, ein Umfeld zu gestalten, in dem Vielfalt 

gelebt wird. Der Kindergarten trägt dazu bei, dass Kinder ihre Einzigartigkeit entdecken und 

wertschätzen. 



  



Inklusion 
Inklusion bedeutet für uns, die Vielfalt der Kinder zu schätzen und in 

die pädagogische Arbeit zu integrieren. Unser Alltag und die 

pädagogischen Angebote sind so gestaltet, dass jedes Kind, 

unabhängig von seiner Herkunft, seinem Entwicklungsstand oder 

seiner Religion, aktiv teilnehmen kann – sei es bei Festen, Ausflügen 

oder Projekten. Wir heißen alle Kinder und ihre Familien herzlich 

willkommen und betonen, dass die sozio-kulturelle Vielfalt eine 

fortlaufende, flexible Entwicklungsaufgabe ist. 

Unser Ziel ist es, eine Atmosphäre zu schaffen, in der jedes Kind als individuelle Persönlichkeit 

anerkannt wird. Kinder mit unterschiedlichen Stärken und Schwächen werden in den Gruppen 

zusammengeführt, um gemeinsam zu lernen und sich gegenseitig zu unterstützen. Dabei sind 

Toleranz, Offenheit und respektvolles Miteinander die Grundlage für das Zusammenleben. 

Inklusion gelingt dann, wenn es selbstverständlich wird, gemeinsam zu leben und zu arbeiten, 

ohne dass Unterschiede eine Rolle spielen. 

Die enge Zusammenarbeit mit Eltern sowie Therapeuten und Ärzten ist für uns von großer 

Bedeutung, um jedes Kind bestmöglich zu fördern.  

Für uns bedeutet Inklusion, dass alle Kinder gleichwertig teilhaben können und sich in der 

Gemeinschaft akzeptiert und willkommen fühlen. 

 

Maßnahmen zur Gesundheitsförderung 
Gesunde Ernährung 

Die Kinder bringen täglich ihre eigene Jause von zu Hause mit und wir legen großen Wert darauf, 

dass diese gesund und ausgewogen ist. Wir ermutigen die Eltern, auf eine vitaminreiche Auswahl 

zu achten, die den Kindern ausreichend Energie und wichtige Nährstoffe für den 

Tag liefert. So fördern wir eine bewusste Auseinandersetzung mit gesunder 

Ernährung und unterstützen die Kinder darin, gesunde Essgewohnheiten 

zu entwickeln. 

Immer wieder gibt es gemeinsame „Kochtage“, bei denen wir 

gemeinsam eine Jause zubereiten. Dabei lernen sie wichtige Dinge für 

das tägliche Leben, beispielsweise selbst Tisch zu decken und sich 

dabei etwas zutrauen, beim Abtrocknen gemeinschaftlich 

zusammenhelfen oder auch kennenlernen, wie aus Zutaten Speisen 

entstehen können. 



Wöchentlicher Bewegungstag 

Einmal pro Woche findet in jeder Gruppe ein Bewegungstag statt. Die Planung des 

Bewegungstages wird an die Bedürfnisse der Kinder angepasst. Dabei soll die Freude an der 

Bewegung im Vordergrund stehen. Die Bewegung fördert aber auch das Selbstvertrauen, stärkt 

die Muskeln, stabilisiert den Bewegungsapparat und vermindert so das Risiko von 

Haltungsschäden und chronischen Beschwerden. 

 

Zahnprophylaxe 

Einmal jährlich besucht uns eine Zahngesundheitserzieherin des aks und kümmert sich um die 

Zahngesundheit der Kinder. Diese vermittelt die Wichtigkeit der Zahnpflege sowie der gesunden 

Ernährung und übt mit den Kindern gemeinsam das richtige Zähneputzen. 

 

Hygiene 

Die Vermittlung von Hygienegewohnheiten ist ein wesentlicher Bestandteil der 

Gesundheitsprävention. Dazu gehören das Händewaschen nach dem Toilettengang und vor den 

Mahlzeiten, das Einhalten von Nies- und Hustenetikette sowie das Bewusstsein für persönliche 

Sauberkeit. 

 

Bewegung 

Kinder nutzen jede Gelegenheit zur Bewegung, um ihre Umwelt zu entdecken und Freude an der 

körperlichen Aktivität zu erleben. Sie lernen, wie sie ihren Körper gezielt einsetzen können und 

entwickeln ein Bewusstsein für ihre Bewegungsfähigkeiten. Bewegungserziehung ist eng mit der 

kognitiven Entwicklung verbunden, da vielfältige Bewegungs- und Wahrnehmungsaktivitäten eine 

wichtige Grundlage für unser Wissen darstellen. Durch gezielte Bewegungseinheiten sowie freie 

Bewegungsangebote bieten wir den Kindern die Möglichkeit, verschiedene Bewegungsarten zu 

erlernen, kreative Bewegungsabläufe auszuprobieren, den Gleichgewichtssinn zu stärken und 

sowohl die Grob- als auch die Feinmotorik zu fördern. So schaffen wir eine solide Basis für 

positives Lernen und eine gesunde körperliche Entwicklung. 

 

Frische Luft 

Frische Luft tut besonders gut und trägt wesentlich zu ihrer Gesundheit und dem Wohlbefinden 

bei. Aus diesem Grund gehen wir jeden Tag, unabhängig vom Wetter, nach draußen. Ob bei 

Sonnenschein, Regen oder Schnee – die Kinder haben täglich die Möglichkeit, die Natur zu 



erleben, sich zu bewegen und frische Luft zu tanken. Diese regelmäßigen Außeneinheiten fördern 

nicht nur die körperliche Gesundheit, sondern auch die geistige und soziale Entwicklung der 

Kinder. Das Spielen und Entdecken im Freien ist ein wichtiger Bestandteil unseres Konzepts und 

unterstützt die ganzheitliche Förderung der Kinder. 

 

  



Feuer im pädagogischen Alltag 
Im pädagogischen Alltag des Kindergartens wird das Element Feuer bewusst, achtsam und 

ritualisiert eingesetzt. Eine Kerze brennt täglich im Morgenkreis für eine kurze Dauer von maximal 

fünf Minuten. Am Ende des Morgenkreises wird die Kerze angezündet, anschließend wird 

gemeinsam ein Jausenspruch gesprochen. Danach ist der Morgenkreis beendet und die Kerze wird 

wieder ausgepustet. 

Die Kerze steht stets sicher auf einem Metalltablett; direkt daneben befindet sich ein Gefäß mit 

Wasser, zusätzlich liegt eine Löschdecke in unmittelbarer Griffnähe. 

Die Sicherheit der Kinder hat oberste Priorität. Vor dem Anzünden werden klare 

Vorsichtsmaßnahmen eingehalten: Ärmel werden zurückgestülpt, lange Haare 

zusammengebunden und nach hinten gesteckt. Die Kinder sitzen in einem Kreis-Setting mit 

ausreichend Abstand zur Kerze. Es wird eine ruhige Atmosphäre geschaffen, sodass die volle 

Aufmerksamkeit dem entstehenden Feuer gilt. Beim Auspusten der Kerze achtet das 

pädagogische Personal darauf, dass das jeweilige Kind genügend Abstand zur Kerze hält. Wasser 

ist immer in Reichweite, um im Notfall sofort reagieren zu können. 

Für die direkte Beaufsichtigung der Kerze ist jene pädagogische Mitarbeiterin bzw. jener 

Mitarbeiter zuständig, die bzw. der den Morgenkreis leitet. Gleichzeitig tragen alle anwesenden 

Fachkräfte gemeinsam Verantwortung und achten aufmerksam darauf, dass keine Gefahr 

entsteht. 

Die möglichen Gefahren des Feuers werden altersgerecht und pädagogisch mit den Kindern 

erarbeitet. Durch Gespräche, klare Regeln und das bewusste Erleben lernen die Kinder, respektvoll 

und vorsichtig mit Feuer umzugehen. 

  



Rollenverständnis 
Kindergartenleitung 

Das Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz sieht vor, dass in einem Kindergarten mit mehreren 

Angestellten eine ausgebildete Fachkraft als Kindergartenleitung bestellt wird. Die Aufgabe einer 

Kindergartenleitung ist die pädagogische sowie administrative Führung eines Kindergartens. Sie 

ist das Bindeglied zwischen Träger, Behörden und externen Personen und Partner. 

 

Kindergartenpädagogin 

Eine ausgebildete Elementarpädagogin hat ein breites Spektrum an professionellen 

Kompetenzen. Ihre Aufgabe ist es, das Kind als Individuum, sowie die Gruppe als Ganzes nach den 

Vorgaben des Kinderbildungs- und Betreuungsgesetzes individuell zu fördern. Sie treten in einem 

Klima der Wertschätzung und des Vertrauens mit den Kindern in Beziehung. Die 

Elementarpädagoginnen gestalten ein anregendes Umfeld für die Kinder. Dazu ist eine passende 

Balance zwischen den Lernprozessen der Kinder und vielfältigen Impulsen und Bildungsangeboten 

nötig. 

 

Kindergartenassistentin 

Die Kindergartenassistentin unterstützt die Pädagogin in ihrer Erziehung- und Bildungsarbeit. 

Auch sie sind bei den wöchentlichen Teambesprechungen mit dabei und bringen ihr kreatives 

Wissen mit ein. Ebenso nehmen sie an verschiedenen Fortbildungsveranstaltungen teil, um neue 

Impulse und wichtige didaktische Hinweise aufzunehmen.  

 

  



Zusammenarbeit im Team 
Die Zusammenarbeit im Team ist ein wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit und trägt 

maßgeblich dazu bei, eine positive und effektive pädagogische Umgebung zu schaffen. Durch 

regelmäßige Treffen und Austauschmöglichkeiten können wir uns über aktuelle Themen, 

Herausforderungen und neue Ideen informieren.  

So entsteht ein kontinuierlicher Dialog, der es uns ermöglicht, gemeinsam Lösungen zu 

entwickeln, die den Bedürfnissen der Kinder gerecht werden. 

Die Stärke unseres Teams liegt in der Vielfalt der Perspektiven, die jeder Einzelne mitbringt. Jeder 

von uns hat unterschiedliche Stärken und Erfahrungen, die wir in unsere Arbeit einfließen lassen. 

Dies fördert nicht nur die persönliche Weiterentwicklung jedes Teammitglieds, sondern auch die 

Qualität unserer pädagogischen Arbeit insgesamt. 

Indem wir uns regelmäßig Feedback geben und konstruktiv miteinander arbeiten, stellen wir 

sicher, dass wir stets an unseren Zielen arbeiten und unser Handeln an den jeweiligen 

Bedürfnissen der Kinder ausrichten.  

Die klare Aufteilung von Verantwortungsbereichen sorgt für eine effiziente Zusammenarbeit, in 

der sich jeder auf seine Aufgaben konzentrieren kann und gleichzeitig das große Ganze im Blick 

behält. 

Durch diese vertrauensvolle und offene Zusammenarbeit im Team schaffen wir eine Atmosphäre, 

in der sich nicht nur die Kinder, sondern auch wir als Fachkräfte kontinuierlich weiterentwickeln 

können. 

 

Kleinteam 

Die Teamsitzung im Kleinteam in den jeweiligen Gruppen, findet einmal pro Woche statt und ist 

ein wichtiger Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. In diesen Sitzungen planen wir die 

kommenden Wochen, besprechen aktuelle Beobachtungen der Kinder und entwickeln gezielte 

Förderimpulse. Jeder bringt seine Beobachtungen und Ideen ein, um gemeinsam den 

bestmöglichen Förderplan für jedes Kind zu erstellen. Durch den regelmäßigen Austausch im 

Kleinteam stellen wir sicher, dass wir auf die individuellen Bedürfnisse der Kinder eingehen und 

unsere pädagogische Arbeit stets weiterentwickeln. 

 

Gruppenübergreifendes Arbeiten 

Die Zusammenarbeit innerhalb der drei Gruppen ist für uns von großer Bedeutung und 

unerlässlich. Die Planung wird daher von allen Pädagoginnen gemeinsam übernommen, um eine 



reibungslose und abgestimmte Arbeit zu gewährleisten. Es gibt zahlreiche Berührungspunkte 

zwischen den Gruppen, wie etwa die Zusammenlegung der Gruppen während der Verlängerung, 

der Mittagsbetreuung und im Nachmittagskindergarten.  

Auch bei der Ferienbetreuung im Sommer arbeiten alle Gruppen gemeinsam.  

Gemeinsame Feste und der gemeinsame Draußentag, der alle zwei Wochen stattfindet, fördern 

den Austausch und das Kennenlernen über die Gruppen hinaus.  

Auch zwischen den Hausgruppen gibt es Berührungspunkte, wie das Morgenritual im 

Bewegungsraum, die Nutzung der gemütlichen Ecke oder das gemeinsame Spiel im Freien. Diese 

vielfältigen Kooperationen stärken das Miteinander und ermöglichen eine ganzheitliche 

Förderung der Kinder. 

 

  



Elternzusammenarbeit 
Damit sich ein Kind im Kindergarten bestmöglich entwickeln kann, bedarf es einer guten 

Beziehung zwischen Kind, Eltern und der Pädagogin. 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern erfolgt bei uns durch verschiedene, bewährte Methoden, die 

den Austausch und die gemeinsame Unterstützung der kindlichen Entwicklung fördern. 

 

Tür- und Angelgespräche 

Diese informellen Gespräche entstehen in den Bring- und Abholsituationen und erfüllen zwei 

wesentliche Zwecke: Zum einen werden organisatorische Informationen ausgetauscht, zum 

anderen wird ein vertrauensvolles Kontaktklima aufgebaut, das eine gute Basis für die 

Zusammenarbeit schafft. 

 

Eingewöhnungsgespräche 

Nach der abgeschlossenen Eingewöhnung im Herbst, bieten wir allen Eltern ein Gespräch an, um 

uns über die Eingewöhnung des Kindes, zuhause und im Kindergarten, auszutauschen. Dies findet 

auf freiwilliger Basis statt. 

 

Entwicklungsgespräche 

Im Frühjahr laden wir die Eltern zu einem Entwicklungsgespräch ein, bei dem wir die Möglichkeit 

bieten, Beobachtungen zum Entwicklungsstand des Kindes auszutauschen. Auf Wunsch sind wir 

jederzeit gerne bereit, weitere Gespräche zu vereinbaren. Eine enge und konstruktive 

Zusammenarbeit zwischen Kindergarten und Elternhaus ist uns besonders wichtig. 

 

Elternabende 

Zu Beginn des Jahres laden wir die Eltern zu einem Elternabend ein, bei dem wir den Alltag im 

Kindergarten vorstellen und unser Jahresthema präsentieren. Dieser dient auch zur Vernetzung 

der Eltern untereinander und dem Beantworten noch offener Fragen. 

 

Orientierung und Informationen für die Eltern 

In den Sommerferien, vor dem Start des neuen Kindergartenjahres, erhalten alle Eltern eine 

"Kindergarten-Infobroschüre", die alle wichtigen Informationen zum Kindergarten enthält. 



Darüber hinaus versenden wir während des Kindergartenjahres regelmäßig eine 

"Kindergartenpost", in der wir über aktuelle Themen, anstehende Termine und geplante 

Aktivitäten informieren. Weiters verwenden wir die App „Kidsfox“, mit welcher wir in direkten 

Austausch mit den Eltern mittels Textnachrichten gelangen. 

 

Feste und Feiern 

Im Laufe des Jahres laden wir die Eltern immer wieder zu besonderen Anlässen, wie Festen, in 

den Kindergarten ein. Ebenso freuen wir uns über die tatkräftige Unterstützung engagierter 

Eltern bei verschiedenen Aktivitäten und hauswirtschaftlichen Aufgaben. 

 

Bildungspartnerschaft 
In unserem Kindergartenalltag arbeiten wir mit verschiedenen externen Institutionen und 

Fachdiensten zusammen. Wir gehen Bildungspartnerschaften mit anderen pädagogischen 

Einrichtungen ein. So ermöglichen wir den Eltern und Kindern ein weites Spektrum an 

kompetenter Beratung, Unterstützung und vertiefendem Fachwissen. Wir achten bei der 

Zusammenarbeit mit einer Institution darauf, dass diese einen wertvollen Erfahrungsaustausch 

zwischen dem Kind, den Eltern und den Pädagoginnen mit sich bringt. 

Mit folgenden Institutionen arbeiten wir unter Anderem zusammen: 

• Gemeinde Lingenau 

• Beratungsstellen (aks, ifs, …) 

• Ärzte 

• Kleinkindbetreuung „Bomhus“ Lingenau 

• Naturparkschule Lingenau 

• Mittelschule Lingenau 

• Örtliche Vereine, Betriebe und Organisationen 

• Polizei 

• Zahnprophylaxe Vorarlberg 

• okay.zusammenleben (Brückenbauer/innen) 

 

  



Bild vom Kind 
Kinder gestalten ihre Bildung und Entwicklung von Geburt an aktiv mit. Wir vertrauen auf die 

Fähigkeit der Kinder, aus eigenem Antrieb und nach ihren individuellen Entwicklungsbedürfnissen 

zu lernen. Die „vorbereitete Umgebung“ ist so gestaltet, dass sie durch Spiele und verschiedene 

Aktivitäten zum eigenständigen Lernen anregt. Statt fertiges Wissen vorzugeben, schaffen wir 

Raum für individuelle Entwicklung und selbstständiges Entdecken. Damit aktives Lernen und 

positive Entwicklung möglich sind, ist es wichtig, sich wohl, sicher und geborgen zu fühlen – und 

täglich genug Gelegenheit zur Bewegung zu haben. 

Jedes Kind ist ein Individuum, dass sich durch seine Persönlichkeit von anderen Kindern 

unterscheidet. Jedes Kind ist durch sein Temperament, seine Anlagen, Stärken, Bedingungen des 

Aufwachsens, seine Eigenaktivitäten und sein Entwicklungstempo besonders. Die Entwicklung 

eines Kindes erweist sich als komplexes, individuell verlaufendes Geschehen. 

Ein Kind erlebt seine Umwelt mit all seinen Sinnen, Emotionen, Erfahrungen, geistigen Fähigkeiten 

und Ausdrucksformen. Es lernt also immer das ganze Kind. Um eindringlich lernen zu können, ist 

es wichtig, dass Kinder die Möglichkeit haben, eigenaktiv und selbständig sein zu dürfen. Somit 

können sie ihren aktuellen Interessen nachgehen, eigene Entdeckungen machen und eigenständig 

Antworten auf ihre Fragen finden. 

 

Themenschwerpunkt 
Bei uns im Kindergarten Lingenau gibt es jährlich einen Themenschwerpunkt, der sich wie ein 

roter Faden durch das gesamte Jahr zieht. Dieser Schwerpunkt dient als Leitlinie für unsere 

pädagogische Arbeit und Planung. Jedes Jahr wählen wir ein Thema, das die Kinder in ihrer 

Entwicklung fördert und sie gleichzeitig dazu anregt, neue Erfahrungen zu machen und ihre 

Interessen zu vertiefen. Der Themenschwerpunkt wird in verschiedenen Bereichen des 

Kindergartenalltags aufgegriffen – sei es in Projekten, Aktivitäten oder in der täglichen Arbeit. So 

schaffen wir eine strukturierte und zugleich kreative Lernumgebung, die den Kindern hilft, das 

Thema auf vielfältige Weise zu erfassen und zu erleben. 

 

Kinderschutz 
Bei uns im Kindergarten sollen alle Kinder sich wohl fühlen. Der Schutz aller ist uns ein großes 

Anliegen. Mit einem gut durchdachten Kinderschutzkonzept können wir für ein sicheres Umfeld 

im Kindergarten Lingenau sorgen. Dieses kann gerne bei uns im Kindergarten eingesehen werden. 



Begegnung auf Augenhöhe, Gewaltfreiheit, Anerkennung der Individualität, Orientierung an den 

Stärken, Selbstreflexion und Professionalität sind für uns Arbeitsgrundlagen, an die sich unser 

Team hält. 

Wir achten auf die Wahrung der Rechte und des Schutzes aller Kinder. 

 

Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit unseres Kindergartens ist ein wichtiger Bestandteil unserer Verbindung 

zur Gemeinde. Wir berichten viermal im Jahr in der Gemeindezeitung „Blickpunkt“ über unsere 

Aktivitäten und besonderen Ereignisse, um die Bewohner der Gemeinde über unsere Arbeit zu 

informieren. Darüber hinaus halten wir unsere Homepage stets aktuell, um den Eltern und der 

Gemeinde einen einfachen Zugang zu wichtigen Informationen zu ermöglichen. Ebenso nehmen 

wir aktiv an traditionellen Veranstaltungen des Dorfes teil, wie beispielsweise dem 

Faschingsumzug, und tragen so zur Bewahrung und Feier der lokalen Bräuche bei. Weiters feiern 

wir immer im November unser Laternenfest, zu dem das ganze Dorf eingeladen ist. 

 

 

  



Bildungsbereiche des österreichischen Bildungsrahmenplanes 
Bei unserer Arbeit orientieren wir uns an den sechs Bildungsbereichen des 

Bildungsrahmenplanes. Da Lernprozesse immer mehrere Bildungsbereiche berühren, entsteht 

eine ganzheitliche und vernetzte Bildungsarbeit.   

•Von klein auf sind Kinder soziale Wesen, deren Beziehungen von Emotionen 
geprägt sind. Kinder lernen ihre eigenen Gefühle wahrzunehmen, 
verbalisieren und kanalisieren und lernen Lösungen kennen, um mit 
belastenden Gefühlen konstruktiv umzugehen.

Emotionen und 
soziale 

Beziehungen

•Die Kinder erfahren im Kindergarten wichtige Werte wie Respekt und 
Empathie. Dies erfahren die Kinder überwiegend durch Vorbilder, aber auch 
durch Gespräche und gemeinsame Projekte. Die Kinder entwickeln ein 
Regelverständnis und lernen Normen, die für ein Zusammenleben in einer 
Gemeinschaft essenziell sind.

Ethik und 
Gesellschaft

•Kinder sind ab ihrer Geburt an der Sprache interessiert und eingebunden. Die 
Sprache ist ein wichtiges Medium für die Auseinandersetzung mit seiner 
Umwelt. Sprache ist notwendig, um Gefühle und Eindrücke in Worte zu fassen 
und um sich selbst und andere zu verstehen.  Sie dient als Grundlage zur 
Gestaltung sozialer Beziehungen und der aktiven Teilhabe am kulturellen und 
politischen Leben.

Sprache und 
Kommunikation

•Kinder erforschen ihre Umwelt durch Bewegung. Sie erfahren sich als 
selbstwirksam und werden motiviert sich Herausforderungen zu stellen. 
Bewegungserfahrungen und Sinneseindrücke sind die Grundlage der Selbst-
und Weltbilder der Kinder. Bewegung trägt zu einer gesunden physischen und 
psychosozialen Entwicklung bei. Die motorischen Fähigkeiten, die soziale 
Interaktion und das Gesundheitsbewusstsein stehen dabei im Mittelpunkt.

Bewegung und 
Gesundheit

•Im Bereich der Ästhetik und Gestaltung steht der kreative Ausdruck im 
Mittelpunkt. Die Kinder stellen beim kreativen Gestalten ihre Sicht der 
Wirklichkeit und das Verhältnis zur Welt da. Sie setzen sich mit eigenen 
Fragen, Gedanken sowie Gefühlen auseinander. Aber auch die elementare 
Musikerziehung steht in diesem Bereich im Fokus. Wir arbeiten 
„prozessorientiert“, was bedeutet, dass für uns der künstlerische Prozess und 
die Lernerfahrung während der künstlerischen Aktivität im Fokus steht.

Ästhetik und 
Gestaltung

•Im Bildungsbereich „Natur und Technik“ steht die Entdeckung der natürlichen 
und technologischen Welt im Fokus.  Durch die Auseinandersetzung mit ihrer 
Umwelt erleben Kinder zahlreiche naturwissenschaftliche, mathematische und 
technische Phänomene.

Natur und 
Technik



Prinzipien für Bildungsprozesse 
Im österreichischen Bildungsrahmenplan sind zwölf Prinzipien zu finden, welche die Gestaltung 

und Umsetzung von Bildungsangeboten bestimmen und im Einklang mit der pädagogischen 

Orientierung stehen. 

 

Ganzheitlichkeit und Lernen mit allen Sinnen

•Lernen ist ein ganzheitlicher Prozess des Menschen. Die Beteiligung des Körpers und der Psyche sind dabei unumgänglich.

Individualisierung

•Jedes Kind ist einzigartig in seiner Persönlichkeit und in seiner sozialen und kulturellen Herkunft. Jedes Kind hat andere 
Bedürfnisse und ein eigenständiges Entwicklungstempo. Die Individualisierung und die damit verbundene Beobachtung 
führt uns zum Ausgangspunkt in der Planung und der Durchführung pädagogischer Angebote.

Differenzierung

•Mit einem breit gefächerten Angebot an Bildungsmitteln werden verschiedene Lernformen bzw. Lerntypen angeregt

Empowerment

•Handlungskonzept, welches sich an den Stärken und Potenzialen des Kindes orientiert. Dadurch können 
Gestaltungsspielräume und Ressourcen besser wahrgenommen und genutzt werden.

Lebensweltorientierung

•Jedes Kind verfügt über individuelle und vielfältige Lebens- und Lernerfahrungen. Bildungsprozesse, die an diese anknüpfen, 
erzeugen ein Gefühl von Vertrautheit und motivieren, sich damit weiter auseinanderzusetzen.

Inklusion

•Inklusion im Kindergarten bedeutet, dass alle Kinder, unabhängig von ihren Fähigkeiten und Bedürfnissen, gemeinsam 
lernen und spielen können.

Sachrichtigkeit

•Das Prinzip der Sachrichtigkeit fördert eine fundierte und realitätsnahe Vermittlung von Wissen, die die individuellen 
Bedürfnisse und Erfahrungen der Kinder berücksichtigt.

Diversität

•Die Vielfalt der individuellen Unterschiede sind Ressourcen für Lernerfahrungen. Es wird die Wertschätzung 
unterschiedlicher kultureller und sozialer Hintergründe gefördert.

Geschlechtssensibilität

•Dieses Prinzip zielt darauf ab, Geschlechterstereotype abzubauen und allen Kindern gleiche Chancen zur Entfaltung ihrer 
Potenziale zu bieten.

Partizipation

•Die aktive Mitgestaltung und Mitentscheidung der Kinder an ihrem Bildungsprozess sind essenziell. Dabei werden 
Selbstständigkeit und Verantwortung gestärkt. Die Kinder lernen ein Demokratiebewusstsein zu entwickeln.

Transparenz

•Das Prinzip der Transparenz sorgt dafür, dass Bildungsinhalte und -ziele klar kommuniziert werden. Dadurch wird 
sichergestellt, dass sowohl Kinder als auch die Eltern die Bildungsprozesse nachvollziehen und aktiv daran teilnehmen 
können.

Bildungspartnerschaft

•Dies betont die unumgängliche Zusammenarbeit zwischen Bildungseinrichtung, Eltern und anderen Partnern, um die 
Entwicklung und das Lernen der Kinder bestmöglich zu unterstützen.



  



Pädagogische Grundlagendokumente 
Im Rahmen einer Vereinbarung zwischen dem Bund und den Ländern über die 

Elementarpädagogik für die Kindergartenjahre 2022/23 bis 2026/27 soll neben der Stärkung der 

elementaren Bildungseinrichtungen in ihrer Rolle als erste Bildungsinstitution eine ganzheitliche 

Förderung mit Fokus auf die Sprachförderung fokussiert werden. Genauso sollen auch die Bildung 

und Betreuung der Kinder nach bundesweit abgestimmten empirisch belegten pädagogischen 

Konzepten unter besonderer Berücksichtigung ihres jeweiligen Alters, ihrer individuellen 

Fähigkeiten und ihrer individuellen Bedürfnisse im Mittelpunkt stehen.  

Zur Sicherstellung eines österreichweit möglichst einheitlichen Standards in der Qualität des 

elementaren Bildungsangebotes wurden bundesweit einheitliche pädagogische 

Grundlagendokumente definiert, die von den geeigneten elementaren Bildungseinrichtungen 

anzuwenden und umzusetzen sind. 

Dazu zählen folgende Dokumente: 

 

 

 

Bundesländerübergreifender BildungsRahmenPlan für elementare 
Bildungseinrichtungen in Österreich

•Dieser enthält Bildungsbereiche für die qualitätsvolle pädagogische Arbeit in elementaren 
Bildungseinrichtungen

Leitfaden zur sprachlichen Bildung und Förderung am Übergang von 
elementaren Bildungseinrichtungen in die Volksschule

•Der Leitfaden stellt die Grundlage für die Begleitung und Dokumentation individueller 
sprachbezogener Bildungsprozesse dar.

Modul für das letzte Jahr in elementaren Bildungseinrichtungen. Vertiefende 
Ausführungen zum bundesländerübergreifenden BildungsRahmenPlan

•Das Modul zielt auf den Erwerb grundlegender Kompetenzen am Übergang zu Schule ab

Werte leben, Werte bilden. Wertebildung in der frühen Kindheit

•Der Leitfaden zielt auf die Vermittlung grundlegender Werte der österreichischen Gesellschaft in 
kindgerechter Form ab



Gesetzliche Vorgaben 
Kindergartenbesuchspflicht 

Alle Kinder, die bis zum Stichtag 1. September fünf Jahre alt werden, sind verpflichtet, den 

Kindergarten zu besuchen. Die Anwesenheit muss dabei mindestens 20 Stunden pro Woche 

betragen. Ziel dieser Regelung ist es, frühzeitig sprachliche Defizite zu erkennen und allen Kindern 

einen guten Übergang in die Schule zu ermöglichen. Falls ein vierjähriges Kind nicht für den 

Kindergarten angemeldet ist, sind die Pädagoginnen verpflichtet, eine Beobachtung mittels des 

Marburger Sprachscreenings sowie ein Elterngespräch durchzuführen. Sollte in der Beobachtung 

oder im Gespräch ein Sprachförderbedarf festgestellt werden, muss auch dieses Kind den 

Kindergarten besuchen. Auf Antrag der Erziehungsberechtigten kann von der Besuchspflicht eine 

Ausnahme gemacht werden. Dieser Antrag wird schriftlich an das Land Vorarlberg gestellt. 

 

Aufsichtspflicht 

Sobald das Kind im Kindergarten begrüßt wird, übernimmt das pädagogische Personal die 

Verantwortung für das Kind. Mit der Verabschiedung am Ende des Tages geht die Verantwortung 

wieder an die Erziehungsberechtigten über. Der Weg zwischen zuhause und Kindergarten fällt in 

den Verantwortungsbereich der Eltern. 

 

Datenschutz 

Der verantwortungsvolle Umgang mit den personenbezogenen Daten von Kindern und deren 

Erziehungsberechtigten hat für uns höchste Priorität. Alle Mitarbeitenden, sowohl in der 

Betreuung als auch in der Verwaltung, sind zur Wahrung der Vertraulichkeit der persönlichen 

Daten verpflichtet. Die Verarbeitung dieser Daten erfolgt ausschließlich im Einklang mit den 

gesetzlichen Bestimmungen. Fotos der Kinder dürfen nur dann für Öffentlichkeitsarbeit (wie auf 

der Website, in Broschüren oder ähnlichem) sowie für interne Zwecke (z. B. in Portfoliomappen, 

bei Informationsabenden oder Aushängen) verwendet werden, wenn zuvor das ausdrückliche 

schriftliche Einverständnis der Erziehungsberechtigten vorliegt. 

 

Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz  

Die gesetzlichen Grundlagen und didaktischen Prinzipien, nach denen unsere pädagogische Arbeit 

aufgebaut ist, sind im Vorarlberger Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz (KBBG) verankert. 

Dieses ist auf der Website des Landes Vorarlberg ersichtlich: 

www.vorarlberg.at/kindergarten  

http://www.vorarlberg.at/kindergarten
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